
216 und das Zeitalter der Maschine‘“ un Hr owell sprach üuber „Bedeutung
und Geschichte der heilıgen Messe*‘‘* DIie täglıchen Choralübungen eitete Hr
onnelly Zum SC jedes Kurstages wurden der Kathedrale Kompiet
und eucharistischer en ehnalten Die Osterschule schloß Samstagmorgen
M1 Hochamt

Messe und Gemeinschafit LichteDas U’hema der Sommerschule autete
der A '4  ZA Miediator De1 AA Das erste Referat das Dom Placıd olan
HOT VeriIiOC. die Forderung „Grebt die Messe dem olk*‘ worauftf HTr Crich-
ton betonte da gerade der Individualismus beim Gottesdienstbesuch SEe1 der
die Laijen daran hindere die Messe als das Dier des mystischen Le1iıbes Christı

bewerten FEr Rıpeley schlug Üü9i> volkstumliche Bearbeitung der NZY-
„Mediator Det““ und die Herausgabe anderer gemeinverständlicher 1LUr-

gischer Schriften V IDDom 1g0 verirat den Standpunkt daß 1nNne lebendige
ıturgle den Pfarreien der besten Wege SC1 die Abgestandenen
wıeder zuruckgewınnen können Eır führte die lıturgische Bewegung Sud-
deutschland un Österreich als mustergültiges eisple TUr die Liturgiepflege
Hierauf sprach HFr Wingfield 180y S Überzeugung AUS, daß der Erfolg
der liıiturgischen Erneuerung davon abhänge ob die inder erfaßt werden könn-
ten un: schlug Maßnahmen dazu VOL Als Vertreier der Laıen redete KF Col

Hope Angleichung der persö:  nlıchen Frömmigkeit die Liıturgle das
Wort Die Diskussion bewegte sich hauptsächlich die rage, ob der Opfer-
C  ang wieder eingeIührt werden SO DIie praktische Tbeit der Sommerwoche
Salt der Übung des Choralgesanges (Vesper Meßproprien Begleitung)

km der Erzbischof{f VOIN Liverpool bel der TOIINUN der Sommer-
schule 1Me bemerkenswerte Ansprache ber den gregorianischen Choral g_..
halten VO  ® der WIT 193881 Schluß un Berichterstatiung 1Nle kleine Zusam-
menfassung geben möchten: „DIe Ideale der ırche sind®“, sa der Erz-
bischof nıcht die Ideale der Welt. Deshalb ist.  9 W1i die Sprache, die TCAN1teK-w

Wn da: Zeremoniell USW. der ırche, uch inr ((esang vielem iremd. Die
ırche 1aßt Gottesdienst SeWl| auch dlie olyphonie gelten, aber die mehr-
SüiimMIıgenN Kompositionen MusSsen wesentlich 808 gregorlanischen esang NL -
milert eın Leıider herrscht heute vielfach e1n e1ls der Uninteressier  e1t Wenn
nNn1ıCcC. Sar der offenen Feindschafit gegenüber dem Choral Die Eeute die
eingestellt ind sollten iıch einmal VO  5 ausgebildeten Sangern gut ausgeführte
Choralgesänge anhören ‚„ Wie WÄITL unNns Muhe geben INuUussen die Glaubenswahr-
heiten lernen fuhr der Erzbischof fort, SEST auch LUSCIeEe Pflicht Mar
nach streben, JCHE us]l. verstehen, welche die irche hne Unterlaß als
die beste Begleitung ihres Gottesdienstes angesehen hat. In dieser aC.  ©  9 1°
ganz den Bereich der kirchlichen Autoriıtäat gehört, ist. Jeder Christ ernster
Weise verpflichtet, persönliche Vorurteile beiseite stellen un!: sich anzu-

strengen e1NM!  ©  {  T Sinnes mi1t der ırche Se111 Das aus dem Bewußtsein heraus
daß der Gehorsam die ırche Gehorsam Gott edeutet.“

Der Erzbischof Von Liverpool cschloß miıt den Worten „ Wır ind davon über-
ZEU. daß dann; Wenn gelingt, das Volk 19889! Mitsıngen des Chorals
bewegen, dieses besser disponiert SCe1IN wird f{ur 111e vertiefte Eiınführung
die heilige ıturgıe un ihre Bedeutung für das täglıche Lebenc£ Heim 5.M.B

DIE FERNSEHÜBERTRAGUN
bot das Weihnachtshochamt Aaus der Kathedrale VO  } Notre Dame Parıs Es
ist damıt e1N weıg moderner "Technık den Bereich der helıligsten
Geheimnisse gerückt; NneUe Perspektiven tun sıch auf. In der prinzıpiellen Deur-
eilung uriten sich kaum wesentlich NEUE Gesichtspunkte gegenüber der bloßen
Tonübertragung ergeben. Bel dieser Gelegenheit darf mi1t Genugtuung fesSt-
geste werden, daß die kürzliche Werkraumnotiz uber das Photographieren der
Wandlung 195) lebendige Zustimmung gefunden hat Freilich g1bt

noch 11 INeEer Blaätter (sogar Kirchenblätter). die solche Aufnahmen aus-

gesprochen kitschiger Aufmachung bringen.


